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Deutſchland. 


Berlin, 13. November. Se. Maj. der König iſt heute 
Mittag bald nach 1 Uhr, mittels Extrazuges von Letzlingen zurück⸗ 
kehrend, in Potsdam eingetroffen und nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte daſelbſt nach 4 Uhr Nachmittags hierher zurückgekehrt. Die 
in Berlin reſidirenden Königlichen Prinzen, ſowie ver größte Theil 
des Allerhöchſten Gefolges trafen bereits nach 2 Uhr hier ein. 

— Die Eröffnung des Landtags geſchleht am 15. im Wei⸗ 
ßen Saale um 2 Uhr; der Gottesdienft in der Schloß kapelle für 
die evangeliſchen und in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen 
Mitglieder beginnt um 12 ½ Uhr. 

— Stadtgerichtsrath Tweſten ſoll, um einer in Aus ſicht ſte⸗ 
henden Entfernung aus ſeinem Amte auf dem Disgiplinarwege 
zuvorzukommen, bereits am 11. November um ſeine Entlaſſung aus 


dem Staatsdienſt gebeten haben. 


Berlin, 13. November. Die erſten Fraktlons - Berfamms 
lungen des Abgeordnetenhauſes werden in den drei letzten Tagen 
dieſer Woche ſtattfinden. Man wird ſich erinnern, daß in der 
Fraktion des linken Centrums des Abgeordnetenhauſes während der 
letzten kurzen Seſſion zur Annahme der Reichsverfaſſung ſich be⸗ 
reits eine Trennung vollzog und eine Anzahl von Mitgliedern, wie 
die Abgg. Harkort, Elven, Fühling ꝛc., austraten und zum Theil 
ſich der Linken anſchloſſen. Die Mehrzahl dieſer Herren iſt nicht 
wieder gewählt, und es liegt in der Abſicht der früheren Mitglieder 
der Fraktion, dieſelbe aufzulöſen und die Bildung einer neuen libe⸗ 
ralen Centrums⸗Fraktion anzuſtreben, welche ein vermittelndes Ele- 
ment zwiſchen der Fortſchrittspartei und den National - Liberalen 
bilden möchte, indem ſie den Streitpunkten zwiſchen beiden fern 
bliebe. Viele neue Elemente, ſo wie die Mehrzahl der Klerikalen 
follen den Anregern einer ſolchen parlamentariſchen Vereinigung ihre 
Zuſtimmung zu dem Verſuche ausgeſprochen haben. 

— Wie man hört, handelt es ſich bei der neu elnzuführenden 
Inſeratenſteuer um die Beſteuerung eines jeden einzelnen Inſerates, 
und es würde, falls der in Rede ſtehende Entwurf durchginge, den 
Zeitungen in ſo fern eine neue Beläſtigung erwachſen, als ſie einen 
befonberen Inſeratenraum beſtimmen und deklariren müßten. Die 
Zeitungeſtempelſteuer brachte im Jahre 1865 für das ganze dama⸗ 


lige Staatsgebiet die Summe von etwas über 498,000 Thlr. (wozu 
Berlin allein rund 200,000 Thlr. ſteuerte) auf, und dieſe Summe 
me man auch, zumal bas fisfalifche Intereſſe ja obenan geſtellt 

rd, | Y 18. d. 


Geh. Reglerungsräthe Graf zu Eulenburg und Dr. Hahn, als Kom- 


mifjarien des Ftnanzminiſters der Geh. Ober - Finangrath Scheele 
und der Geh. Finanzrath Burghardt, außerdem noch zwei Räthe 
des Poſtdepartements wirkſam fein. 


— Die Mehrheit in dem neuen Abgeordnetenhauſe wird zu 
Gunſten der Regierung ſchon dann vorhanden fein, ſchrelbt die 
„Prov.⸗Corr.“, wenn zu den 195 regierungefreundlichen Stimmen 
nur etwa 20 hinzutreten: fon das Zuſammengehen der Alt-Llbe⸗ 
ralen mit den Konſervativen wird nöthigenfalls zur Bildung einer 
Mehrheit ausreichen. Die Regierung iſt inſofern noch günſtiger 
Aber fie darf mit guter Zuverſicht auf 
eine weit größere Mehrhelt vermöge der Unterſtützung eines großen 
Theils der „Nattonal-Liberalen“ rechnen. Ebenſo wie ſich im Reichs⸗ 
tage alle konſervativen und liberalen Kräfte, denen die Erreichung 
wirklicher Erfolge für Deutſchland am Herzen lag, zu thatkräftigem 
Handeln mit der Regierung vereinigt haben, fo wird hoffentlich auch 
im Landtage jetzt eine geſunde Parteibildung zu erfolgreicher pral- 
liſcher Arbeit an die Stelle des früheren unfruchtbaren Partel⸗ 
weſens treten. Als die „National - Liberalen" ſich von der Horts 
ſchrittspartel losſagten, gingen ſie vornehmlich von der Erkenntniß 
aus, daß die Landesvertretung Geltung und Anſehen nur erlangen 
könne, wenn fie ſich durch thatſächliche Erfolge in gemeinſamer 
Thätigkeit mit der Regierung wirkliches Verdienft um das Land er- 
werbe. Je mehr dieſe Erkenntniß inzwiſchen in dem Verlaufe der 
Reichstageverhandlungen volle Beſtätigung gefunden hat, deſto mehr 
ift jetzt zu erwarten, daß bie mational-liberale Partei, welcher die 
Früchte dieſes Erfolges zu erheblichem Theile mit zugefallen ſind, 
die Wege praktiſchen Schaffens nicht wieder mit einer blos vernti⸗ 
nenden Oppofition vertauſchen, vielmehr in aufrichtiger Gemeinſchaft 
mit der Regierung und mit den bejonnenen Patrioten aller Par- 
teien wie bisher an der Auftichtung eines nationalen Gemeinweſens, 
ſo fortan auch an der inneren verfaſſungsmäßigen Entwickelung 
Preußens redlich arbeiten werde. In folder Erwartung darf man 
der Wirkſamkelt des neuen Landtages mit freudiger Zuverſicht ent⸗ 
gegenſehen. 

— (Prov.-Corr.) Die italleniſche Frage hat durch die Nies 
derlage der Gartbaldianer für jetzt jeden beſorglichen Charakter ver- 
loren. Die Truppen des Königs von Stalien haben ih, da das 
päpftliche Gebiet nach der Auflöſung der Freiſchaaren und der Ge- 
fangennehmung Garibaldi's nicht mehr bedroht erſchlen, auch ihrer- 
ſeits wieder zurückgezogen; die italteniſche Regierung ſcheint zu er⸗ 
warten, daß ein Gleiches in Kurzem auch Seitens der Franzoſen 
geſcheht, welche indeß außer Rom noch neuerdings mehrere Punkte 
des Kirchenſtaats beſetzt haben. Nachdem jedoch die Beſorgniß cinco 
thatſächlichen Zwieſpalts zwiſchen Frankreich und Italien bejeitigt 
if, wünſcht die framzöſiſche Regierung, die weitere Regelung der 
römiſchen Frage auf dem Wege gemeinſamer Berathungen der 
Mächte durch eine Konferenz herbeizuführen, und die Aufforderung 
hierzu ſoll von Paris bereits ergangen fein. Zu einem glücklichen 
Erfolge dieſer Berathungen wird freilich vor Allem die Herbeiführung 
eines Elnverſtändniſſes der nächſtbethelligten Mächte über die all⸗ 
gemeinen Grundlagen der beabſichtigten Regelung erforderlich ſein. 


Inwieweit eine ſolche zu erreſchen fein wird, läßt ſich vorläufig 
nicht überſehen. 

— Der Vertrag wegen Fortdauer des Zollvereins zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde und den ſüddzutſchen Staaten if jetzt 
durch allfeitige Genehmigung und durch Aus wechſelung der Beſtä⸗ 
tigungs-Urkunden in volle Geltung getreten. Nach demſelben ent- 
ſenden die ſüddeutſchen Staaten zur Verhandlung über Zoll- und 
Handels-Angelegenheiten künftig Vertreter in den Bundes rath und 
in den Reichstag als Zollparlament. Der neue Vertrag tritt mit 
dem 1. Januar 1868 in Wirkſamkeit. Vermuthlich wird der er⸗ 
welterte Bundesrath im Januar, das ganz Deutſchland umfaſſende 
Zollparlament Anfang Februar zu den erſten Berathungen berufen 
werden können. — Juzwiſchen tritt am 15. d. M. auch Schleswig- 
Holftein in den Zollveiband ein. Noch vor wenigen Jahren würde 
die Aufnahme dieſes ſchönen, zwiſchen zwei Meeren gelegenen und 
zu großer Entwickelung berufenen Landes in den Verein des deut⸗ 
ſchen Verkehrslebens als eine Thatſache von hoher Bedeutung be- 
grüßt worden fein; jetzt iſt das erfreuliche Ereignif nur ein ein- 
zelnes Glied in der Kette wichtiger Vorgänge, durch melde die 
Entwickelung Deutſchlands in eine fo hoffnungsvolle Bahn ge- 


leitet iſt. Nasties (Prov.-Korr.) 
au * 


Wien, 10. November. Die „Preſſe“ ſchreiht: „Das diple- 
matlſche Rundſchreiben, welches der Reichskanzler nach Paris aus- 
gehen ließ, beſchäftigt im Augenblicke die meiſten europälſchen Or⸗ 
gane. Wir glauben an die Echtheit deſſelben; denn wäre eine 
Fälſchung oder auch nur eine Entftellung des weſentlichen Inhalts 
vorgefallen, fo würde dle allezeit fertige „Abendpoſt“ gewiß nicht 
unterlaſſen haben, ſich dagegen ſtandhaft zu verwahren. Jeder 
Athemzug dieſes Dokumentes (ft; Friede. Konſequente Anhänger 
der Friedenspolitik, die uns durch die innere wie die äußere Lage 
Oeſterreichs geboten erſchelnt, können wir uns damit nur im vollſten 
Maße elnverſtanden erklären. Seit einer Reihe von Monaten 
plaidiren wir für die Enthaltung von jedem Eingreifen in die in- 
neren Angelegenheiten Deutſchlands. Es gab Augenblicke, da man- 
cher gute Defterreicher glaubte, mit Hülfe der franzöſiſchen Alllanz 


über die Folgen von Königgrätz wieder binauskommen und groß ⸗ 
oͤſterreichiſche Traditionen auffriſchen zu können, die dem beſonne⸗ 


nen Beurtheiler unwlderbringlich entſchwunden erſcheſnen. Man 
wird uns das Zeugniß nicht verfagen, daß wir folgen ultra⸗öſter⸗ 
giſchen Juuſionen d 1 ſelbſt auf die 


freiheitliche Weife zu verjüngen.“ 


Paris, 11. November. Die öffentliche Meinung fängt an, 
ſich lebhafter mit der neuen Kammerſeſſton zu beſchäftigen. „Der 
allgemeine Zuſtand Europas, die Unternehmungen Preußens in 
Deulſchland, die Ereigniſſe in Italien, die Zukunft des Papſtthums, 
die Bewegungen der chriſtlichen Bevölkerung im Orient, welche das 
Gleichgewicht Europas ſtören können, wenn fie dem türktſchen 
Reiche ein Ende machen“, das find die auswärtigen Angelegen- 
heiten, mit denen ſich die Kammern beſchäftigen ſollen, wenn fie 
nämlich der „France“ zu Willen ſein wollen. Die Franzoſen lieben 
es bekanntlich ſehr, ſich um aller Welt Angelegenheiten zu beküm⸗ 
mern, damit die Welt nicht merke, wle elend es bei ihnen ſelber 
beſtellt jet. Die drei Geſetze, welche die neue Seſſion von der 
vorhergegangenen erbte, betreffen bekanntlich die Urmee-Reorgant- 
ſatlon, die Preſſe und das Verſammlungsrecht; gegen das Geſeß 
über die Reorganifation der Armee haben die Franzoſen die Ein- 
wendungen zu Dutzenden bei der Hand, um die Haupteinwendung 
zu vertuſchen, die Abneigung des Gebildeteren und Wohlhabende⸗ 
ren, beſonders der Bourgeoifie in den Städten, gegen den Kriegs⸗ 
dlenſt; man liebt die Glotre ſehr, aber man kaufte fe am liebjten 
für Geld und eine volftändige Söldnerarmee wäre dieſen Leuten 
ſchon recht. Aber freilich, ſeit die ſtehenden Heere in die zweite 
Hälfte der Million hineinragen und einige Hunderttauſend Mann 
gar nicht mehr zählen, wären gekaufte Truppen denn doch etwas 
ſchwer zuſammen zu bringen. Das Geſetz über die Preſſe wird 
auch nur eine halbe Maßretzel bleiben, obwohl kein Land im 
Zeitunzsweſen fo zurückgegangen iſt, wie Frankreich unter dem 
zweiten Kalſerthum. Das Juli⸗Königthum und die Reſtauratlon 
ſogar erſcheinen mit dem größeren Theile der jetzigen franzöſiſchen 
Journaliſtik verglichen wie wahre Eldorado's an Delft, Wig und 
Schwung, und das Feuilleton jener Epochen zumal iſt mit dem der 
Jeptzeit gar nicht zu vergleichen, Jo platt, fo gemein, fo ekelhaft 
ſelbſt in vielen Fällen iſt es geworden. Die franzöſiſche Nation 
fängt ſichtbar an, zu kränkeln, die Säfte ſtocken ſowohl in geiftiger 
wie in materieller Beziehung. 

Florenz, 9. November. Die Regierung if nun in der 
That entſchloſſen, vor das Parlament zu treten. In hieſigen Op⸗ 
poſitionskreiſen trägt man ſich mit dem beruhigenden Gedanken, 
daß die Miniſter und deren Generalſekretäre ſich einer Wiederwahl 
unterziehen müßten und dabei böchſt wahrſcheinlich in der Wahl ⸗ 
ſchlacht unterliegen würden. Man vergißt aber hierbei, daß die 
hervorragendſten der Miniſter: Menabrea, Cambray-Digny, Comtelli 
und Gualterio Senatoren ſind, ſo daß bei denſelben von einer 
Neuwahl nicht die Rede ſein kann. Auch der neue Marine-Mi- 
niſter Provano iſt Senator. Der Juſtiz-Miniſter Mari if Prä⸗ 
ſident der Deputirtenkammer und hat alſo auf Wiederwahl viele 


war jebr neblig und die Luft in den Gängen daber bei 


Ausſicht. Nur der Kriegs⸗Miniſter und der Generalſekretär des 
Auswärligen dürften auf Schwierigkeiten ſtoßen; doch glaubt die 
Regierung auch hier durchzudringen. Dieſelbe beabſichtigt ernftlich, 
Garibaldi wirklich den Prozeß zu machen; nur Rattazzi widerſetzt 
ſich dieſem Schritte eifrig, da er fürchtet, er ſelbſt und auch der 
König möchten durch die Verhandlungen bei der ſchonungsloſen 
Wahrheitsliebe Garibaldi's noch ſchlimmer kompromittirt werden, 
als der General ſelbſt. Ich glaube, daß Rattazzi ſchließlich durch⸗ 
dringen und dleſer Prozeß nicht zu Stande kommen wird; aber 
äußerlich thut die Regierung Alles, an denſelben glauben zu ma⸗ 
chen, damit die Gefangenhaltung Garibaldi's nicht gar zu vielen 
Unwillen erregt. Die Regierung behauptet, zu der Anklage Gari- 
baldi's gar nicht der Zuſtimmung des Parlaments zu bedürfen, da 
Garibaldi nicht den Eid als Deputirter geleiftet habe und deßhalb 
gar nicht als Abgeordneter anzuſehen ſei. Man zeigt ſich in un⸗ 
ſeren offiziellen Reglonen ſehr beruhigt über die Geſtaltung der 
inneren Verhältniſſe. In der That if zwar die Aufregung noch 
groß, ein neuer Aufſtand aber wenig wahrſcheinlich. Der General 
Menabrea hat eine Depeſche nach Paris geſandt, in der er ſich 
über die Gerüchte von neuen Truppenſendungen beklagt, da doch 
das Tuilericen-Rabinet die Giftirung derſelben verſprochen hatte. 
Er erhielt darauf die Antwort, die abgeſandten Truppen ſelen nur 
Nachzügler und zur Ausfüllung der Lücken beſtimmte Leute; aber 
die Gerüchte von Abſchickung neuer Truppenkorps, namentlich de 
dritten Divifion, ſeien gänzlich unbegründet. : 

London, 11. November. Cine ſchlimme Befürchtung, die 
wir geſtern ausſprechen mußten, hat ſich cider in ſehr traurlger 
Weiſe verwirklicht. In dem Rhonddavach-Thale, einer Abzweigung 
des Rhondda-Thales in Südwales, liegt tief verſteckt und mehr als 
fünf Mellen von der nächſten Eiſenbahn⸗Statlon entfernt das feit 
einigen Jahren faſt wie aus dem Boden aufgeſchoſſene Dorf Fern- 
dale, oder wie es in der Umgegend meiſt genannt wird: Blaenlle⸗ 
chan. Zwei Bergketten trennen es von der Außenwelt, und ſein 
Name wäre in glücklicher Verborgenheit geblieben, vlelleicht nur 
dem Bergmanne und dem Kohlenhändler bekannt, wenn nicht ein 
grauenvolles Ereigniß ihn jetzt der ganzen Welt kund thäte. Ent⸗ 
ſtehung und Emporblühen des Dorfes ſind gleichzeitig mit der Ent⸗ 
deckung und ergiebigen Ausbeutung eines reichen Kohlenlagers. 
Ferndale heißt auch dieſes vor mehreren Jahren zuerſt angebaute 
Bergwerk. Am Freitag Morgen fuhren dort ungefähr 170 Berg- 
leute ein. [Nach anderen Angaben, die leider größere Glaubwür⸗ 


diskelt für ſich haben, wären es fogar 360 geweſen.] Das Wetter 


ter Ventllatlon ſchlechter als gewöhnlich. Andere Vorzeichen 


nicht bemerkt worden, als kurz nach Mittag eine gewalligr Explo⸗ ö 
Dieſes Faktum war auch bier bekannt 


ſion weithin gehört wurde. 
eworden; doch wußte man noch nichts von dem Schickſale der 
ebeiter drunten. Leider ift nun jede Hoffnung vernſchtet. So⸗ 
bald der Hauptſchacht fich nach der Exploſton ein wenig geklärt 
hatte, ſtieg ein früherer Verwalter der Grube, der fie genau kannte, 
mit einigen Begleitern hinab. Er fand feinen Nachfolger, den bis⸗ 
herigen Verwalter Wiliams, unter den erſten Leichen, denen er be- 
gegnete. Die geftdrte Ventilation geftattete nur ſehr behutſames 
Vordringen, und nachdem ſich häufig ablöſende Arbeiter-Abtheilun⸗ 
gen hinabgeſtiegen waren, hatte man am Samstag erft 53 Leich⸗ 
name aufgefunden. Mit Lebensgefahr wurden die Nachforſchungen 
und die Wegräumung der Trümmer in den Minen fortgeſetzt; aber 
zu dem Hauptſchauplatze des Unglückes konnte man noch nicht ge⸗ 
langen; 62 Bergleute von denen, die am Freitag Morgen einge⸗ 
fahren waren, ſind lebend an die Oberfläche gefördert worden, die 
meiſten aus Gängen, welche die Exploſton wenig berührt batte, 
einige aber auch mit gefährlichen Verletzungen. Für die Uebri⸗ 
gen gilt jede Rettung als gänzlich unmöglich; man wird fie 
ſämmtlich jedenfalls erſtickt oder verbrannt wiederfinden. Die 
35 Pferde, welche im Bergwerke arbeiteten, find alle getödtet 
worden. Die Scene an der Mündung des Schachtes war eine 
herzzerreißende, die Angehörigen der Verunglückten umſtanden ihn 
weinend und webklagend, und aus weiter Umgegend ſtrömten die 
Bewohner hinzu. Herrn Willams’ Leiche wurde mit neun andern 
zuerſt heraufgebracht, dann folgte ein alter Mann mit feinen vier 
Söhnen, die der tödtliche Schlag zuſammen weggerafft batte. Viele 
andere Leichname wurden, furchtbar verſtümmelt und mit verbrannter 
Kleidung, erſt nach langer Unterſuchung identifigirt. Ueber die 
Entſtebung der Exploſton läßt ſich noch nichts Gewiſſes angeben; 
es heißt, daß vier Zimmerleute in einer unten neu eingerichteten 
Werkſtätte mit unbeſchützten Lichtern gearbeitet Hatten. Aehnlich 
wurde auch im Dezember vorigen Jahres das ſchreckliche Creignif 
in der Oaks-Grube bei Barnsley erklärt. 

Petersburg. Durch Raiferligen Ukas if die Erblichkelt 
des geiſtlichen Amts in der grlechiſch-ruſſiſchen Kirche abgeſchafft 
worden. Bisher mußte der Sohn eines Geiſtlichen wieder Geiſtlicher 
werden, und waren feine Söhne da, jo mußte der Schwiegersohn 
in das geiſtliche Amt des Schwiegervaters eintreten. 

Vera⸗Eruz, 24. Oktober. Die Oppofitionspartei agitirt 
um den Präfidenten Juarez in Anklagezuſtand zu verſetzen. Im 
neuen Kongreß dürfte dieſe Partei eine Majoritát erlangen. — 
Der Präſident Juarez hat ein Gratulationsjdreiben vom General 
Prim erhalten. 

. . o eS ER TE SL) ee 
Pommern, 

Stettin, 14. November. In der gefirigen, von ca. 600 
Perſonen beſuchten Verſammlung der „national-liberalen Partei“, 
in der indeſſen auch Mitglieder anderer Parteien zugegen waren, 
ſprach zunächſt der Vorſitzende, Buchhändler Herr Th. v. d. Nah⸗ 
mer, welcher die Verſammlung eröffnete, ſein Bedauern darüber 
aus, daß Herr Lasker für Stettin die Uebernahme eines Mandats 


Prioretäts⸗Obligationen. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Emilie Martin mit Herrn Aug. Kupfer 
(Cammin — Stettin). — Frl. Julie Gottſchalk mit Herrn 
Ephraim Naumann (Inowraczlaw— Stettin). — Frl. 
Marie Stryck mit dem Ger. Aſſeſſor Herrn Johann 
Wilh. Arnold (Stolp). — Frl. Mathilde Radke mit 
dem Malermeiſter Herrn W. Schröder (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Friedericy (Richten ⸗ 
berg). — Eine Tochter: Herrn Prem.⸗Lieutenant 
R. Herrlich (Cöslin). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 13. November 1867, Vormittags 11 Uhr. 

< bas Bi y 4d 4 
Alexander Wriehrih Mudoiph Meiner, in 
Firma: Porzellau-⸗Niederlage von Adolph Schumann 
bei Rudolp Meißner, zu Stettin, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Ein⸗ 
fiellung auf den 2. November 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtelllt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. November 1867, Vormittags 

11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. December 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Nechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 18. December 1867 einſchließlich 
bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gt 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 
auf den 7. Jannar 1868, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem ee Kommiffat zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 22. Februar 1868 einſchließlich 
ſeſtgeſetzt und gue Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ab lauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 7. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an: 

melden werden. „ 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Glänbiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe Dr. Zacha⸗ 
janet Hauſchteck, Müller zu Sachwaltern vorge- 

agen. " 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Lonis Gundlach zu Stettin iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 23. November 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
se nh da werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
orderungen der Konfursgläubiger, ſoweik für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuügsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 7. November 1867. 


Königliches ; 
Der pial’ Ret agers 
Helnsius, 


Kreisgerichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten zur Durchſchüttung der Karleſtraße, 
zwiſchen der Albrecht⸗ und Wilhelmsſtraße, follen öffentlich 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben werden und ſteht 
hierzu ein Termin auf Sonnabend, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unterzeich · 
neten, Louiſenſtraße Nr. 4, an, wo auch vorher die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

Stettin, den 11. November 1867. 


Der Bau⸗Inſpector. 
gez. Thömer. 


Hülferuf. 


Wohl in keiner Provinz des preußiſchen Vaterlandes ift 
die Schul: und Lehrernoth fo groß und ſchwer⸗ 
drückend, als in Pommern. Ein ſehr großer Theil der 
Volksſchullehrerſtellen, namentlich auf dem Lande, aber viel⸗ 


fach auch in den Städten, iſt ſo überaus dürftig dotirt, 


daß die Lehrer thatſächlich auf's Darben ange⸗ 
wieſen ſind. Die Noth der zahlreichen Schullehrer⸗ 
wittwen und Waiſen, ſowie der alten emeritirten 
Lehrer iſt oft wahrhaft e — Die am ſchwer⸗ 
ſten wiegende Folge davon iſt cine immer bedenklicher ſich 
geftaltende Schulnoth. Weit über hundert pom: 
merſche Schulen ſind zur Zeit entweder ganz ohne 
Lehrer, oder müſſen von unreifen Präparanden ver- 
waltet werden, weil es an Aspiranten fehlt. Auch 
finden die Seminare aus derſelben Urſache kaum noch 
die nöthige Zahl von geeigneten Zöglingen. — Von andern 
nicht minder betrübenden Folgen zu ſchweigen. 

Die Größe der vorliegenden Noth, weſche ja zugleich 
eine Kalamität des theuren Vaterlandes iſt, 
bat zum Rufen nach Hulſe in freier Vereinigung gee 
pen a irc pe, diefem Gebiet 
auf bie 1 trepe u. der 
Ciebes-rbeit angewiejen. e 

er vor drei Jahren gegründete pomm y 
Lund hat zur Linderung der erwähnten picky 
fände eine Hülfskaſſe gegründet, zu ber jetzt die 
meiſten pommerſchen Lehrer von ihrer Armuth 
ihr Scherflein beiſtenern. Was jahrlich eingenommen 
wird, wird auch jährlich den 8 und zwar zunächſt zur 
his ung der ärmſten Wittwen u. Emeriten 
des Lehrerſtandes. Fir die Waiſen find die Schul: 
lehrerwaiſenhänſer zu Lebbin u. Ducherow ge- 
gründet worden — Unfere Hülfstaſſe bedarf aber noch 
anderer Inſchüſſe. Denn fie kann bei schweren Un⸗ 
tücefälen nicht umbin, öfter auch lebenden Lehrern 
bei uſpringen. Dazu kommt der Noth⸗Winter 
dieſes Jahres. So ergeht denn diefer Hülfernf an 
Menſchenfreunde nah und fern, in Stadtzund 
Land, um Geldbeitrage für das außerordentliche 
Bedürfniß unſerer Hülfskaſſe, damit fie recht 
viel Kummerthränen zu trocknen in den Stand 
geſetzt werde! ‘ 

Für die Gönner und Freunde der BSugenhageuftif- 
tung noch die Notiz, daß unſere beiden Waifen- u. Hülſs⸗ 
bäufer in Ducherow mit ihren Zweiganſtalten bereits über 
50 Hausgenoſſen zu verſorgen haben, unfere Schuldenlaſt 
aber noch 9000 dy und das gegenwärtige Deficit 
der Wirthſchaftskaſſe 400 % beträgt. Da barf 


Musikalien-Lager 


Abonnements für Hiesige und 
Namentlich erhalten 


und muß ich ja wohl, zumal fo lange die gewönntichen 
Hülfsmittel chriſtlicher Anſtalten, Koporationsrechte und 
Kollektenfreiheit, Seitens der Behörden uns noch 
verſagt ſind, auch auf dieſem Wege um Hülfe bitten. 
In Stettin nehmen Frau Generalſuperintendentin Jaspis, 
Frau Konſiſtorialräthin Küper und Herr Uhrmacher Bin ſch 
Beiträge für uns entgegen. - 
Bei Sendungen per Poſt Anweijung bitte ich auf das 
Datum dieſes Hülferufs Bezug zu nehmen, und das für 
die pommerſche Lehrerhülfskaſſe beftimmte mit a, 
das für unſere Ducherower Waiſenhäuſer be- 
ſtimmte mit Bo, zu bezeichnen. — 
Ducherow, Vorpomm, den 10. November 1867. 
W. Quistorp, Paſtor, 
Voſteher des pommerſchen Lehrerbundes und der 
Bugenhagen⸗Stiftung. 


Donnerſtag, den 14. November: 


3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Cassel, 
Abends 7 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. 

Thema: Reiſe nach dem Sinai. 

Billets an der Kaſſe a 5 Hr: 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung zum Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 % quart. Prospecte durch d. Director. 


Vom 16, bis 30. d. M. 


Haupt u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


Originallooſe: ganze a 16 % 7½ Hr, halbe 
: ot 2 Hr bei umgehender Veſtellung > beziehen 
urch die 

Königl. Preuß. Haupt: Collection von 


A. Molling in Hannover. 
Ausverkauf. 


Um mit meinem 
SGold⸗ 
und Silberwaaren⸗Lager 
a räumen, ftelle ich daſſelbe hiermit zum 
usverkauf. 

Bei guter und reeller Waare bietet ſich 
Gelegenheit, Einkäufe zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen auszuführen. Repa⸗ 
raturen und Beſtellungen werden wie bisher 
ſolide und billigſt gefertigt 

Reifſchlägerſtraße 12, 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Jahresabonnenten 


E. SIM 
(früher Bote & Bock) 


a Breitestrasse 29—30 (Mötel Drei Kronen). 


und Leih-Institut. 


uswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 


bei dem verhiltnissmissig geringsten Preisan- 
satze die grösseren Vortheile. Prospecte gratis, 


ON, 


Bock⸗Auction. 


Die Auction von Vollblut⸗ und Y, Blut⸗Böcken aus 
der Original⸗Rambouilletheerde in der herzoglichen Schäferef 
zu Primkenan findet am 23. d. M., Mittags 1 Uhr, 
auf dem Vorwerk Louiſenhof bei Primkenau ftatt. Näheres 
durch ſpäter zur Veroffentlichung gelangende Programme. 

Die Schafheerde kann jeden Tag, (mit Ausnahme des 
Sonntags) beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Veranlaſſung an den Uuterzeichneten und an den Infpector 
Binnen auf dem Vorwerk Lonifenbof zu wenden. 

Primkenau liegt 1%, Meile von dem Bahnhof Walters 
dorf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn. 

Primkenau, den 8. November 1867. 


Die herzogl. Schleswig⸗-Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burgiſche General-Dieection, : 
ES tzloe. 


Petrolcunr Flaschen 


a N he 555 Glaſe, % Qu. Inhalt, 
n Formen gearbeitet, empfiehlt in grö 
Parthien wie im Ehen ee © 


E. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
ES SEA 


DAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 
u * 


Hochzeits, Geburts⸗ 
tägs⸗ U. Gelegeuheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 
0 
A. Töpfer 
Hof⸗Lieferant 


S. K. H. des Kronprinzen 
von Preuſten. 


II. Lager: Kohlm. 12-13. 


Roſengarten 15, 1 Tr., iſt ein Waarenſpind und eine 
Marktbude nebſt Plahn billig zu verkaufen. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


I. Lager 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
Magazin 
für Haus- und Küchengeräthe, ſowie für voll ſtaͤndige 
Wirthſchafts⸗Einrichtungen. 
Permanante 
Ausstellung einer Musterkücke. 


Grosses Lager 
von Artikein für den häuslichen Comfort. 


Fabrik geruchloser Closets 
nach Professor Müller und Dr. Schür’schem 
System. 


allerbilligsten Preisen: 


Petroleum-, Moderateur⸗, Tiſch⸗, Wand⸗ und 


ſtändig ausgeftattet find, daß ich im Stande gu fein glaube, 
Durch Anknüpfung vortheilhafter neuer Verbind ungen und 
faſt ſämmtliche Artikel eine Preis⸗Ermäßigung eintreten zu laſſen. 

Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, 


ganz ergebenſt ein. 


A. Toepfer, 


/ 


Am 28. November d. J., Vormittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow 


Merino-Kammwoll-Böcke 


im Wege der Auction meiſtbietend verkauft werden. Herren, welche die Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn benutzen, fteigen in Tantow aus. Der Schnellzug hält nicht 
in Tantow. Herren, welche in Greifenhagen nächtigen wollen, finden vortreffliche 
Aufnahme beim Gaſtwirth Herrn Carl Jahnke daſelbſt. 

Auf Beſtellung ſteht Fuhrwerk in Tantow bereit. 


H. Zierold. 
Laubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Er 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12» und 14zölligen Laub; 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfe 


mp 
Laubſäge⸗Apparatkaſten \ Notary mi nui 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß un 

flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3% bis 6½% He 5 
Wir verlaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz» Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


ufträge von auswärts werden prompt anageführt. 5 3 
“Lehmann € Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 10. _ 
Die Tapiſſerie⸗Manufaktur 


von W. Johanning, 


obere Schulzenſtraße 44—45, 
bietet in ſeiner reichhaltigen Auswahl der neueſten, geſchmackvollen, angefangenen und 
fertigen Stickereien den Damen vielfach Gelegenheit zu nützlichen 


Weihnachts⸗ Arbeiten. 


ltere zurückgeſetzte Deſſins werden zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 
Alt ßes 7 von pi zur be erforderlichen Materialien. 
Gegenſtände zum Stickereigarniren, als: 
Etocktanber, Ofen ſchirme, Stühle, Garderoben: und Hand» 
tuchhalter, Noten- und Zeitungsſtänder, Mappen, Kalender, Eigarren⸗ 
Brieftaſchen, Schreibmappen, Ei arrenkaſten, Feuerzeuge, Uhr⸗ 
ſtänder ſowie eine Menge anderer Gegenſtände in Holz, Marmor, Alabaſter, 
Leder, Kart. dc. 
ſind in jedem Genre vorhanden und werden zu den ſolideſten Preiſen verkauft. 


unſere zu en 


Die Pelz- und Rauchwaaren-Handlung 


yon 


Th. Zeitz, Breiteſtraße 41—42, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in jedem nur 
möglichen Artikel und verſpricht bei reellſter Bedienung die foliveften Preiſe. Jede 
nur vorkommende Beſtellung wird prompt und ſolide ausgeführt. 


Die Möbel⸗, Spiegel und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig affortirtes Lager 


in Nußbaum, Mahagoni», Eichen-, Birken- und Fichtenholz, 


2 Trumeaux ei. Spiege in Bronce, jeder Holzart, 


teſten Bezügen, 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Kohlmarkt 12 und 13. 


für Artikel, die ſich vorzugsweiſe zu 
Hochzeits⸗, Geburtstags, Weihnachts⸗ und ſonſtigen 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


Alfénide- und 
Englisch Britannia- Metall-, 
Kunstguss- und Holz geschnitzte Waaren, 
Nouveautées in Pariser Schmucksachen, 
Kronen, Ampeln, Wandleuchter ete. 


aus den renommirtesten Fabriken, unter Garantie,, in grösster Ausawhl und zu dem 


iermi i i i das weitere 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß durch neue Zuſendungen und durch 5 i 
i ir perfóntió in Paris gekauften Nouwveautées meine beiden Lager derartig voll⸗ 
Eintreffen der von mir perſonlich in B en jeden billigen Anfprüchen Genüge leiſten zu können. 
durch größere Beziehungen bin ich in der Lage, für 


dem geehrten Publikum bei reeller und ſolider Waare, und unter 


jedesmaliger Berückſichtignüg der Neuheiten des In⸗ und Auslandes ſtets das nur irgend Erreichbare meiner 
Branche zu bieten, und lade ich zum Beſuch meiner Localitäten, die fo Manches von Intereſſe auſzuw eiſen haben, 


Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 


2 * guvertaffige ebrauch a 2 
Und Collecttoneit dan voupenoig mit Loubfagediiget: | 


Möbel von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 


2 A mit beaten Aren ini 
CZ v i Arbeit und befter Polſterung mit den elegan- 
8 Sophas on gediegenſter Arbeit und befter Polſterung 9 


"unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 


II. Lager 


Bazar 


eignen. 
eusilberwaaren, 


Hünge⸗Lampen. 


Preußen. 


- 


| 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbelen 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I, Für den W eines unverpackten 


Pianos in Safelform, Piani⸗ * 
= 5 Ben dr ame 20 Ir 


bp) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
1 Pommerensdorfer An⸗ 
BGE. e ond YE 
d) — oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


NR TIA 


ro 
oS 


eet IA A+ 


ad I, b) 

ad I. e) 
ad e 
III. Ss den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

le ein Auſſchlag ein von 15 

VI. Desgleichen eines Flügels von — 20 


Soeben erhielten wir wieder neue Zuſendung von 


frischen engl. Plum Cakes 


ſowie einige 20 Sorten 


engl. Biscuits, 


ferner die ſo beliebten 


Holländiſchen Deſſert⸗Kuchen, 
Marzipanpfannkuchen und 
Marzipan⸗Thee⸗Confect 


a * ** 


CNR pd 


und halten dieſe Artikel geneigter Beachtung beſtens em- 


pfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarktſtraße 11 u. kleine Domſir.⸗Ecke. 


Taubheit. 


(Porte-voix en miniature d' Abraham.) 


Neue Entdeckung eines Gehör ⸗Inſtrumentes, 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht worden 
iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Juſtrument ſo bedeutend auf das Gehör, daß das mangel⸗ 


pajtefte Organ dadurch feine Thätigkeit wieder erlangt. 
Die Kranken können wieder an der allgemeinen 


Krankheit ale nur möglichen Vortheile dar, 


zu 4 % pr. C, in vergoldetem Silber zu 
das Paar veiſchickt werden. 
können nicht ſtattſinden. 


die Wirkſamkeit des Inſtrumentes eingeſendet werden. 


Haupt-Depot in Carl F. Wigand’s Buchhand⸗ 


lung in Preßburg (Ungarn). 


uter⸗ 
haltung Theil nehmen, auch das Saufen, welches man ge- 
wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. Mit einem Worte 
bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche 
5 Dieſe 48 

rumente können bei Franto: Ginfendung des Betrags oder 
172 Poſt nach BA Gebrauchsanweiſung in Silber 
& pr. C. 

Nachnahmer per Poſtvorſchuß 


Unf portofreie Anfragen können zahlreiche Atteſte über 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d'Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderungsmittel für Whenma: 


‚tismen, 

Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher fie von den anerfann- 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

on dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. 

C. C. Rumpf. 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 
- Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 


CCC 
Ostender Keller 


empfängt täglich Zuſendung von friſchen Auſtern und 
empfiehlt dieſelben in und außer dem Hauſe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 14. November 1867. 


Die ſchöne Helena. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Akten von Meilhae und Halevy. 
Muſik von Offenbach. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Eine möbl. Stube ift billig zu vermiethen 
Schulzenſtraße 13 u. 14, 3 Tr. links. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Vahnzüge. 

2; E] 3 2 * a N — 
nach Berlin 1 75 ra Bt Mrs II. 12 1.45 m 
ittags. . a . Nachm. (Courierzug). 
IV. E U. 30 M. Abends. \ ie 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrig und Nangarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Bormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 43 M. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. II. 3 Uu. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. e 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
5 3 0 rea Nachm. ee: V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
2. 9 9 20 M. Abends. An E 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
= “ee 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und prieto: 
I. 9 U. 30 M. Morg II. u. 37 M. Nachm. 


(Eilzug). 
von 1 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 3 Ph perme G. 8 U von Hamburg 
und Hagenow). . . in. Nachmittage. 
IN. . 18 se. Abende, amen 
Poften, 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. friih. 
Rariolpoft nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um. 
S 2 Ban Hh, Bilden 6 Uhr früy. 
tenpo Torn 50 M. 12 U. op 
pe 50 M. Nachm ei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mit 


Botenpoſt nach Grabow ı y 
und 6 ll. 30 Rn Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 


. m. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


; Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zillow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm⸗ 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

e von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Born, 


